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ÜDDer Autor hat CS sıch ZU 1e1 gesetzt, den Einfluß der NECU erwachten mM1SsS10-
narıschen Tätigkeit auf die Abschaffung des Sklavenhandels un! der Sklaverei
durch das britische Parlament un: 1833 SOW1E die Beeinflussung der mM1S-
s1ionarischen Tätıgkeit durch diese Emanzıpationsgeschichte herauszuarbeiten. Er
SELZ sıch damıt bewußt aD VO  } der Fragestellung (IOUPLANDS und WILLIAMS/’,
dıe in der Kmanzıpationsbewegung vornehmlich ıne Geschichte bestimmter Per-

DZW. eine Geschichte wirtschaftlicher Entwicklung gesehen hatten. Beides
111 nıcht 1n Frage stellen, 111 ihre Arbeit durch einen lick in die Archive
der betroffenen Missionsgesellschaften erganzen.

Der zeıtliche Ausgangspunkt der Untersuchung ist das Jahr 1786, ın dem die
Pläne ZAUT Ansıedlung befreiter Sklaven 1 heutigen Sierra Leone estere
Formen annahmen. Sie erstreckt sıch bis ZU) Jahre 1835, als das apprentıice-
hıp System und damit der letzte institutionelle Rahmen der Sklaverei aufgehoben
wurde. Geographisch erfaßt dıe Untersuchung den westafrikanischen Raum des
heutigen Sierra Leone und Westindien, besonders Jamaica; diıese Wahl wurde
getroffen, we1l Sierra Leone für die Abschaffung des Sklavenhandels un Jamaica
für die Abschaffung der Sklaverei VO  - typıscher und entscheidender Bedeutung

Uun!: beide zudem 1n engstem Handelsaustausch untereinander und mıt
England standen: cdie Sklaven wurden VO  w Westafrika nach Westindien VOCI-

schifft, westindischer Zucker nach England und englische Waren für den Ankauf
VO  ®} Sklaven nach Westafrika.

Im ersten eıl untersucht der Autor dıe KEreignisse, ıe ZUT Gründung der
Kolonie Sierra Leone und ZU Ende des Sklavenhandels ührten. Er stellt die
geistige Entwicklung der damalıgen eıt dar, die gepragt WAar durch den amer1-
kanıschen Unabhängigkeitskampf, die französische Revolution un! die Napoleo-
nıschen Eroberungskriege; beschreibt die iındustrielle Revolution und ihre
Folgen für Großbritannien, die Entstehung des Evangelıcal Revival un! der
modernen Missionsbewegung, die Gründung der Antı-Slave-Trade SOocıety 1787
und ihre Feldzüge den Sklavenhandel SOW1E ihre ersten KErfolge: die Grün-
dung der Province of Freedom, Sıerra Leone, SOWI1eEe die gesetzliche Abschaffung
des Sklavenhandels 1m Jahre 1807 (21—61 Dabei wird insbesondere dıe pCI-
sonelle Verbindung zwiıschen dem Evangelical Revival un den Feldzügen
den Sklavenhandel ber die Glapham Sect, WILBERFORCE, (SRANVILLE SHARP,
ACHARY MACAULAY, HEnNRY THORNTON, ]JAMES STEPHEN, [ HOMAS CLARKSON .

herausgearbeitet. Dann untersucht der Autor die beginnende Missionstätigkeit
1n Westafrika bis diesem Zeıtpunkt; weist nach, daß dıe Sıerra Leone
GCompany un die Baptıst Missıonary Socıety 1m allgemeinen ZU Abschaffung
des Sklavenhandels zusammenarbeiteten, VOT allem ber die schon erwähnte
personelle Verbindung und ber ine gemeinsame Zielsetzung beider: Ur beide
WAarTr der Handelsaustausch zwıschen Afrika un! England, die Ausbreitung des
Christentums un der europäılschen Zavilisation SOWI1e die Abschaffung des Skla-
venhandels e1InNn gemeınsames Interesse“* (86) In (GSRANVILLE SHARPS Konzept der
Province of Freedom WAar gar die Errichtung eınes Missionsbischofssitzes 1n
Sıerra Leone eine Zentralidee SCWCESCNH.

Nach einer kurzen Darstellung der ersten Missionsversuche der Church Miss10-
Nar'y Socıet y VO  $ Sierra Leone Aaus 1Ns benachbarte Ausland und ihres Scheiterns
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durch das Wiederautleben des Sklavenhandels 131—166) folgt ein umfangreiches
Kapitel ber die Missionstätigkeit unter den befreiten Sklaven 1 Sıierra Leone
S, Die Church Miıssıonary Socıety un! dıe Methodist Missıonary Socıety
arbeıteten schr CNS mıiıt den Kolonialbehörden, besonders mıt (Gouverneur Mac
CARTHY, dem Autbau der Kolonie SsSOWI1e be1 der UOrganisation des öffentlichen
un! dörflichen Lebens und 1m Aufbau des Schulwesens Die sich lang-
SA} durchsetzende Erkenntnıis, daß der Sklavenhandel endgültıg rst miıt der
Abschaffung der Institution der Sklaverei selbst beendet se1InN wurde, jeß ber
allmählich ıne ZCuES Kampagne, miıt der Zielrichtung Westindien. auftkommen.

Der zweıte eıl konzentriert siıch auf dıe eıt VO  — 18523 bıs 15358 1mM west-
indıschen Raum, auf die Kampagne D: endgültigen Emanzıpatıon der
Sklaven. Er schildert die Gründung der Antı-Slavery Socıety 18923 und den SOZ10-
ökonomischen Hıintergrund der britischen Kolonien ıIn Westindien. deckt
die Interessenverbindung der dortigen Church of England miıt den Plantagen-
besitzern auf un: weiıst auf die schwierige Situation anderer Missionsgesellschaf-
ten hın, die zunehmend als Spıone der Emanzipationskampagne angesehen WUT-
den 233—297). Ein zweıter Abschnitt (298—369) behandelt die Sklavenrevolte
auf Demerara, dıe sıch 1MmM Anschlufßß den britischen Parlamentsbeschlußß, das
Leben der Sklaven erleichtern, un dıe Tätigkeit eines Mitgliedes der
London Missıonary Socıety, JOHN SMITH, entzundet hatte Die britische Offentlich-
keit WAarTr besturzt über das Jodesurteil John Smith, und der (Gouverneur
John Murray wurde 1824 zurückbeordert. Die Vertreter der westindischen lan-
tagenınteressen hingegen sahen sıch 1n ıhren Warnungen VOT den Folgen der
Sklavenemanzipation un!: VOT der Unruhe stiftenden Missiıon bestätigt. 1ne Aaus-
führliche Darstellung der Feindseligkeiten gegenüber der Methodist Missıonary
Socıety Uun: der Bahptıst Missıonary SOoCcıety 1n Jamaica, der unpolitischen Hal-
tung dieser Missionsgesellschaften, eın 1nwels auf die Behandlung
der Sklaven 370—445) leitet dann uüber der Entscheidung der Missıionsgesell-
schaften, den Kampf die eigene relig1öse Freiheit miıt dem Kampf dıe
Kmanziıpation der Sklaven verbinden (446—515). Unermüdlich eizten sıch die
BMS und die MMS 1n England für dıesen doppelten Kampf e1n, dessen nde
nach einer Sklavenrevolte In Jamaica (1831/32 miıt dem Abolıtion A VO

18353 tatsächlich die Emanziıpatıon aller Sklaven In britischen Territorien
stand. Eın Schlußkapitel beleuchtet dıe Tätıgkeit der MMS ((MS, BMS und der
LMS 1ın Jamaica 1mM Anschluß die Abschaffung der Sklaverei un!: 1n der
Vorbereitung auf die endguültige Emanzıpatıon 1m Jahre 18538, als auch das
apprentice-ship system abgeschafft wurde 516—577). Eıne ausführliche Biblio-
graphie und ine Aufzählung der Quellen, 1ne Anzahl VON Aufstellungen
un Landkarten SOWI1Ee eın umfassendes alphabetisches Inhaltsverzeichnis runden
das Werk einem praktischen und übersichtlichen Ganzen ab

In seiner ersten Fragestellung nach der Beeinflussung der KEmanzipations-
stromungen durch dıe britischen Missionsbewegung kommt Vf dem Ergebnis,
daß eın entscheidender Anstoß VO  - reisen QuS  SC ist, die stark VO  }
humanitären un!‘ relig1ös-missıonarıschen Gedanken gepragt Nn, besonders
VO  — der Glapham Sect Mıt der Gründung VO  ; Sierra Leone wollten S1C „einen
Brückenkopf 1mM Kampf den Sklavenhandel, für die Errichtung VON Mis-
sı1onen, für die Verbreitung der europäıischen Kultur un: Zavılısation und für dıe
Entwicklung des Handels“ errichten (579—580). Dieselbe Einheit der verschie-
denen Zielsetzungen sıeht bei den die Jahrhundertwende entstehenden
Missionsgesellschaften, die bereitwillig den Anfragen der Sıerra Leone Gompany



nächka.‘men un als supérz'ntendents der neuen Dörfer, als Lehrer un Pfarrherren
mıiıt den Kolonialbehörden zusammenarbeıteten. Stärker und direkter War Jaut
Vf er Eintlufß der Missionsgesellschaften 1n der etzten Phase des Kampfes
dıe Abschaffung der Sklaverei, als dıese namlıch unter dem Druck der Verfolgung
CZWUNSCNH wurden, ihre unpolitische Haltung aufzugeben und für die relig1öse
und menschliche Freiheit aller kampfen. Die Kampagne 1n der britischen
OÖffentlichkeit, die 1833 dem Emanzipationsgesetz führte, wurde großen
Teilen Von den Missionsgesellschaften, besonders VON der Methodist Missıonary
SOCıELy geiragen.

Der Einfluß des abolıtionıst MOVEMEN) auf dıe Missionstätigkeit WAar hingegen
Von Anfang bedeutend stärker:; WAar 1n der Vielschichtigkeit der eıgenen
Zielsetzungen grundgelegt und kam VOT allem 1ın dem Einsatz der Missions-
gesellschaften für Verwaltungs- und Bildungsaufgaben unter den befreiten Skia-
Ven 1n Sierra Leone und Jamaiıca ZUMmM Ausdruck. Da der Autor beide Aspekte
1n dieser Ausführlichkeit aus den staatlıchen un kırchlichen Quellen heraus-
gearbeitet un! dıe ereignisreiche Geschichte der mı1ssıonarıschen Anfänge ın
Sierra Leone und Jamaiıca erstmals aufgearbeitet hat, ist se1ın unbestrittenes
Verdienst.

Sowohl die Bewegung ZUT Abschaffung des Sklavenhandels un: der Sklaverei
als auch das LICU entstandene Missionsinteresse 1ın Großbritannien jedoch
eingebettet 1ın einen historischen Gesamtzusammenhang, der hier m. E nıcht
genugend herangezogen wurde. Der Autor weıst ZWAarTr urz auf dıe amer1-
kaniıschen Unabhängigkeitskriege und die amerikanische Menschenrechtserklärunghın un: auf dıe Ideen, die sich 1n der französischen Kevolution entluden:
gıbt auch A dafß Dissenters an Radıcals diese Ideen teilten 21—22; 91), ber
In der Untersuchung wird die Geschichte der Sklavenemanzipation ın Kngland
1in großer Isolierung VO  - diesem Gedankengut und VOo  w} diesen unıversellen
Entwicklungen dargestellt. Die Kmanzipatıion 1in den französischen Kolonien und
iıhre Rückwirkung auf Großbritannien wiıird z B nıcht erwähnt, werden auch
keine Parallelen zu der spater erwachenden katholischen Missionsbewegung SC-
SCn Vor allem ber hat der Autor verkannt, dafß die Kmanzıpationsbewegungdurch 1ne 1n weıten reisen der damaligen Welt autkommende Anerkennungallgemeiner Menschenrechte ursächlich mitbedingt und ein umtassendes Phä-

WAar, das 1m England der industriellen Revolution „lediglich” besonders
gunstige Bedingungen voriand.

Deshalb ist ıhm auch zweıtens der Zugang dem ökonomischen Ansatz VO  —
ÄDAM SMITH un ErRIc WILLIAMS verwehrt, deren Interpretation ZWarTr 1m
Prinzip ausdrücklich annımmt 592 die ber nıcht richtig einschätzt. Allge-
meıne Formulierungen wirken ın diesem Zusammenhang LUr verschleiernd,
seine Formel: „Of COUTSEC, other actors played decıisiıve role” 589) Kr wendet
sich Recht ine ausschließlich marxistische Deutung der Kreignisse, VeT-
wechselt dabei ber die Berücksichtigung ftundamentaler ökonomischer Gegeben-
heiten, dıie auch der Wurzel des mıssionarischen Aufschwungs stehen, mıt
bestimmten vorgefaßten Theorien. Wenn fragt, ob INa  } die missionarische
Unterstützung der Emanzipationskampagne deuten könne „1N accordance ıth
the Marxist paradıgm”, Wenn weıter iragt „Were they ‚manıpulated’ when
they spoke of relig10us and moral principles an values?“ 297) dann lıegt
dem ıne bedauerliche Verständnislosigkeit gegenüber ökonomischen Faktoren -
grunde, dıe sich auf dıe N: Geistesgeschichte und auch auftf die mıssionarische
Bewegung ausgewirkt haben un auch heute noch auswirken.



Dies Gefahr, geistige Tendenzen extrapolıert sehen, ist schon 1m ersten
eil des Buches grundgelegt, V{ für das missıonarısche Erwachen auch wirt-
schafttlıche Ursachen anführt, diese ber folgendermaßen skizzıert: he Industrıal
Revolution helped to create the ecCconomıiıc condıtions for mM1SS10Nary efforts Aan!
tO OPCH an extend trade connections“ (35) Liegt darın nıcht ine schwerwie-
gende Unterbewertung ökonomischer Eıintlüsse? Haben die industrielle Revolution
un: der Aufschwung des Welthandels nıcht mitgewirkt, überhaupt TrSt die Augen
und das Interesse für fremde Völker öffnen und damıt dıe Voraussetzungen
für missionarisches Denken schaffen? Von dieser inıtialen Unterbewertung wirt-
schaftlicher Faktoren und VO  — der weıtgehenden Isolıerung des Untersuchungsgegen-
standes AUus seinem unıversalen Kontext kommt Vf einer den Leser nıcht
SdnzZ befriedigenden KExtrapolierung geistiger Entwicklungen und politischer Ent-
scheidungen ın Großbritannien un: einer beziehungslosen Nebeneinanderstel-
lung der verschiedenen Entwicklungselemente. Er annn deshalb Schluß auch
NUur versöhnend tormulijeren: „Both ıdeologıcal an mater1ı1al actors WEIC 1mpor-
tant for the abolition of slavery” (592) Damıiıt wiıird ZWAaTr seiner Zielsetzung
gerecht, diese resumıerende Kormel überrascht ber nach den Ausführungen doch
etwas. Aufßerdem mf  ware Schlufß eın kurzer lick auf den Anteil der anderen
britischen Kolonien Zustandekommen der gesetzlichen Mafßnahmen wun-
schenswert SCWESCHNH. Irotz dieser Eınschränkungen ist das Werk ein sechr wichtiger
Beitrag ZU FErforschung der Kolonial- und Missionsgeschichte, weıl hier Aaus den
Quellen, das konkrete Zusammengehen VO  } Kolonial- und Kirchenbehörden un:
der Anteil humanıiıtärer Zielsetzungen der Sklavenbefreiung nachgewiesen wird
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Bereits als dieses Werk 1959 zuerst erschien, wurde als 1ne brauchbare und
wıissenschaftlich tundierte Zusammenfassung der alteren Missionsgeschichte Japans
begrüßt. Es behandelt die eıt VO  $ 1549 bis 1873, Iso die Gründung der Japan-1SS10N durch Franx Xaver, die Ausbreitung der Kırche bis ZU Verfolgungs-
edikt VO  - 1614, die Jahrhunderte der schweren Verfolgung und diıe Restauration
bis 18783 Auch VOonNn der vorliegenden zweıten Auflage gilt, Was bereits IESLIK
VO  ; der ersten schrieb: Sie biıetet „nıcht sehr ıne glanzvolle Darstellung jener
Missionsperiode noch bringt LCUC Forschungsergebnisse, sondern 11 schlicht
und knapp zusammenfassen, W as bisher VO  $ der Fachwissenschaft erarbeitet WOT-
den ist (NZM 1960, 232) Zum größten eil ist der Jext unverändert geblie-
ben, doch bemerkt INa neben Verbesserungen und bedeutenden Erweiterun-
CN auch NEUC Abschnitte WwW1e über cdıe Schicksale der verbannten japanıschen
Christen 1ın verschiedenen Ländern Asıens, uüber den Einflu{fß der Holländer Un!
Chinesen 1n Nagasaki während der eıt der Verfolgung un! über dıe Versuche
japaniıscher Kreise, das and wieder der Außenwelt öffnen. Auch die nach
1959 erschienenen einschlägigen Studien, WECeNNn auch offenbar nıcht alle, wurden 1n
den Fußnoten un:! ın der Biıblıographie erganzt. Das Buch ist Aaus Vorträagen
ber Japanische Missionsgeschichte, dıe der belgische Missionsobere 1in Japan den
neuangekommenen Missionaren hielt, erwachsen. So erklären siıch auch die vielen
und schönen Ausführungen missionsmethodischer Art, die dem Werk eiınen e1ge-
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